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Nr. 90. Dienſtag den 19. April. | Dany 


T ages ſcha u. etat ſoll die Summe von 100 Millionen Mark überſteigen. Er] des Miniſteriums getroffen werden. Din Eingangsthüren de 
ee ; fol ſchon Anfang nächſter Woche dem Reichstage zugehen. Miniſteriums werden fortan nur bis 11 Uhr Vormittags geöff⸗ 
Thorn, den 18. April 1887. Ueber den Inhalt der Brandweinſteuervorlage, die | nei ſein; für den Beſuch der Senatoren, Deputirten, höheren 


mai Abend am Freitag im Bundesrathe eingegangen, ift den Mitgliedern | Beamten wird dann noch eine Stunde beſtimmt. Beſuche von 
die e 8 8 70 ee en arlenigte deſſelben Verſchwiegenheit auferlegt. Unmittelbar nach der Durch⸗ freuden dem Miniſterium nicht angehörenden Perſonen in den Ge⸗ 
Se. Majeſtät die laufenden Regierungsangelegenheiten. Nach mit⸗ berathung im Bundesrathe ſoll die Vorlage in den Reichstag] ſchäftszimmern ſind hinfort nicht mehr geſtattet. In der Nähe der 
tags unternahm der Kaiſer eine Spazterfahrt. — Ihre Majeſtä gelangen. R Portierloge wird ein Sprachzimmer eingerichtet werden, das 
die Kaiſerin beſuchte Sonnabend Mittag die Kaiſerin Auguſta⸗ Nach einer Meldung des Hamb. Korr. find die kon⸗ telephoniſch mit allen Bureaus verbunden wird, ſo daß die von 
Stiftung zu Charlottenburg. Sonntag Vormittag wohnte Aller ⸗ ſervativ⸗nationalliberalen Kompromiß ⸗Vorſchläge bei Aufſtellung | fremden Beſuchern aufzuſuchenden Perſonen ſogleich per Telephon 
höchſtdteſelbe dem Gottesdienſte in der Kapelle des Auguſta⸗ des neuen preuziſchen Brauntweinſteuerentwurfs unberückſichtigt | nach unten gerufen werden. Ferner tft von jetzt ab allen Offi⸗ 
hospitals bei, ertheilte mehrere Audienzen und unternahm eine geblieben. Die Vorlage ſoll lediglich eine Modification des frühern | cieren und Beamten die Berechtigung entzogen, Actenſtücke und 
Spazierfahrt. — Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz Entwurfes des Finanzminiſters v. Scholz enthalten. Dokumente aus dem Bureau mit nachhauſe zu nehmen. — Bei 
hat in Ems ſeine Kur dereits begonnen. Das Befinden der Die elſaß⸗lothringiſche Regierung will aus den Reichs-] der Eröffnung des internationalen Aſtronomen⸗Congreſſes am 
Kronprinzlichen Familie iſt vortrefflich. landen einen zweiten Reichstagsabgeordneten, den Vertreter von Sonnabend hieß der Miniſter des Auswärtigen, Flourens, die 
Die Mitthellung des „Deutsch. Tabl.“, daß Prinz Wil⸗ Mülhausen, Herrn Lalance ausweiſen. Nach der „Metzer ⸗ Z.“ ſoll] Verſammlung Namens der Regierung willkommen, die auswärtt⸗ 
helm mit ee ſeines vorjährigen Ohrenleidens zu kämpfen ſich Herr L. ſofort nach Schluß des Reichstages vor der Straf- gen Theilnehmer wurden von Admira! Mouchy beſonders begrüßt. 
habe, wird für völlig unbegründet erklärt kammer zu Mülhauſen wegen ſeines Wahlaufrufes verantwor-] Im Namen der Letzteren dankt der Director der Sternwarte 
ud h ten; vom Ausgange der Unterſuchung dürfte die Frage abhän- | in Pulkowa, Struve. Zum Präſidenten des, Congreſſes 
Miniſter v. Puttkamer hat Rom wieder verlaſſen. Zwi- gen, ob ihm der Aufenthalt länger noch geſtattet werden kann. wurde Struve, zu Vicepräſidenten wurden Auvers, Chriſtie und 

ſchen der deutſchen und ttalieniſchen Regierung finden Verhand⸗ Der Bürgermeiſter der Gemeinde Chailly les Ennery, | Faye gewählt. — Deroul&de hat den Vorſitz der Patrioten⸗Liga 
. wegen der Neubeſezung des Botſchafterpoſtens in Rom in Ball: bet der an Wahl alle 1 Stimmen auf wegen eines Trauerfalls und aus Familienrückſichten niedergelegt. 
x Antoine fielen, wurde ſeines Amtes entießt-z .. . Nach einer Nachricht des „Berl. Tgbl.“ hat die ruſſiſche 
e e e e r Das Reichsgericht hat eine Klage des preußischen Fiskus Kaiſerfamilie die Reiſe nach der Krim entailtig aufgege⸗ 
zu Tyeil geworden. Am Donnerstag Mittag wurde er vom Katſer wegen Herausgabe eines Gewinnes der ſächſiſchen Lotterie] ben. Dagegen werde der Czar im Sommer nach Kopenhagen rei⸗ 


abgewieſen. er einen Monat im Schloſſe Fredensborg der Erhol 
rang Joseph in beſonderer Audien; empfangen und zu dieſer f De rg der Erholung 
2 2 Hötel Imperial, wo der Prinz ſein Abſteigequartier Jim kaufe der peuloſſenen Monats ee eee 


leben werde. 
der 3. Milliarde Reichsgoldmünzen der Anfang gemacht worden. M R 
3 ehrfach werden aus Bulgarien revolutio naire Umtriebe 
Sonnabend eye eee gr er Von der bevorſtehenden Ansland-Papitener in Ruß W beige namentlich in en) Schumla ea eo am 
Der K. ruſſiſche Geſandt hieſt 5 ladlu⸗ land ſollen befreit bleiben: Die nach Jerusalem oder dem Berge geſtrigen griechiſchen Oſterſonntag (17. d. M) offen ausbrechen 
er K. ruffiſche Geſandte am hieſtgen Het, Kein adiu⸗ Athos ſich begebenden Pilger; Die nach der Türkei oder den ſollten. Jadeſſen iſt bekannt, daß die Regierung Gegenmaßregeln 
taut Schuwaloff, wird, 3 ar ſeiner Neiſe nach aſiatiſchen Ländern reiſenden muſelmänntſchen Pilger; die Fremden, in ausreſchendem Maße getroffen hat, Sonftantinopeler Meldun⸗ 
Petersburg erſt in etwa 14 Tagen zurückerwartet. ie, welche mehr ruſſiſche Unterthanen find, wenn Nie keine Geſchäfts.] gen, daß Rußland in der nächſten Zeit einen Canvidaten für 
Der Reichstag wird ſich am erſten Tage 5 der Wie- anlage im Lande haben, dei industriellen Unternehmungen zicht] den bulgariſchen Thron vorzuſchlagen verſprochen habe, finden 
deraufnahme Yeiner Arbeiten, alſo bereits am Dienſtage, mit angeſtellt find, nicht im Staatsdienſte noch in dem von | in biplomaziihen Kreiſen keinen Glauben. — Der bulgariſche 
fochaldemotratiichen Angelegenheiten befaſſen, indem . Privat - Geſellſchaften ſtehen; die Grund - Beſttzer, welche] Exarch in Conſtantinopel tadelte den Metropoliten Clement, einen 
berichte, betr. die I g e er und ein die | Grund und Boden auch noch außerhalb Rußlands befigen, diele | der Führer der Verſchwörer gegen den Fürsten Alexander von 
Wiedervortegung eines derart Bee erichts betreffender Antrag für einen Zeitraum von 3 Monaten per Jahr; die zum Zwecke | Battenberg wegen ſeiner Einmiſchung in die Politik und ſeines 
Singer auf der Tagesordnung ehen. der höheren Ausbildung ins Ausland geſchickten Perſonen, wenn | partetiichen Unternehmens. — Die Gefahren, von denen die 
Auch dem Abgeorduetenhauſe ſoll noch ein Nachtrags⸗ ihre Reiſekoſten von Univerſitäten und Akademien beſtritten wer- bulgariſche Regentſchaft bedroht iſt, find vornehmlich doppelter 
etat zugehen, welcher außerdem durch die Verſtaatlichung von den und fich verpflichten, nach ihrer Rücklehr ſich dem Unter-] Art. Die erſte liegt in dem materiellen Niedergange des Landes 
Privatbahnen nothwendig werdenden Ergänzungen, die Mehr- richte zu widmen; Kinder unter 10 Jahren, die ihre Eltern be⸗ in der zunehmenden Finanznoth und Creditloſigkeit der Regierung 
ausgaben enthält, die durch Erhöhung der Matrikularbetträge gleiten, die ruſſiſchen Unterthanen, welche in China und Rußland bei dem aus wärtigen Kapitel, die andere in der wachſenden Unge⸗ 
im Reiche und durch Vermehrung der Kreiſe in Poſen und Sprachunterricht ertheilen, oder als Zollbeamte in den offenen | duld der Armee, die, nachdem von ihren 700 Offteteren 100 
Weſtpreußen erforderlich werden. Häfen Chinas dienen, die Ruſſen, welche von fremden Regterums | wegen Teilnahme an Verſchwörungen entlaſſen ſind, zudem noch 
Der Bundesrath hat in feiner Freitagsſitzung den Ge⸗ | gen eingeladen werden, in Strafſachen perſönlich Zeugnis abzu- einigermaßen desorganiſirt iſt. Der Regierung bleibt, ſo 
ſetzentwurf, betr. Fenſtellung eines Nachtrages zum Reichshaus⸗ legen; endlich die kaukaſiſchen Völkerſchaften Angehörigen nach] bemerkt mit Recht der Correſpondent des „Standard“ in Soſia 
haltsetat für 1887/88, genehmigt. Zur Umänderung der Ge- einem ſpeciellen Reglement. 
päckausrüſtung der Armee werden 12 Millionen Mark verlangt. 


„ der ee nichts 5 beſtimmte 
Vorſchläge entweder zur Beſſerung der inanzlage oder zur 
Weitere Forderungen betreffen bekanntlich den Ausbau firategt- leunigen Beendigung der polttiſ 1 | 

ſcher Eiſenbahnen, den Umbau elſaß lothringiſcher Feſtungen, Er⸗ enen politüichen Ruifiö in ienend, melcher 
forderntſſe fur Artilleriezwecke, Kaſernenbauten. Der Nachtrags⸗ 
——.. 8 


Art zu machen. Sollte die erſtere Frage befriedigend gelöſt wer⸗ 
Auf der Kühne des Lebens. 


den, ſo wird das Land geduldiger die Löſung der letzteren abwar⸗ 
— . m ̃̃ru ...... nnd 
Roman von Max von Weiſtenthurm. 


Nachdruck verboten.] 


Jufolge des Vorganges mit dem Beamten Eyrolles im 
franzöftichen Kriegsminiſterium jolen jetzt nachſtehende Aus 
ordnungen im Intereſſe der Stcherheit des Gefchäftsbetriebes 


Ihrem Intereſſe,“ entgegnete er. „Es tft weniger meine Schuld’ 
als mein Unglück, daß mir Thatſachen bekannt geworden 
find, welche ich nicht verſchweigen darf; es liegt übri⸗ 
geus durchaus nicht in meiner Abſicht, Ihnen Schaden zu bringen.“ 

„Nicht in Ihrer Abſicht? nicht in Ihrer Macht ſollte ich 
meinen!“ erwiderte Barbara hochmüthig. 

„Nicht in meiner Abſicht!“ wiederholte er. „Ueber die Macht 
wollen wir einſtweilen nicht ſtreiten: ob ich dieſelbe beſitze oder 
nicht, iſt vollſtändig nebenſächlich; für Sie bleibt es die Haupt 
ſache, ob ich die Macht gebrauche, und daräber müſſen wir heute 
ins Klare kommen.“ 

In ſtolzem Schweigen blickte ſie ihn an. Die ganze Nacht 
über hatte fie ſchlaflos verbracht, mit ih zu Rathe gehend, ob 
ſie die wenigen befehlenden Worte befolgen ſollte, in welchen 
er ſchriftlich von ihr verlangte, heute Morgen mit ihm zuſam⸗ 
menzutreffen. 

Und zu ihrem Entſetzen hatte fie gefühlt, daß fie nicht 
den Muth beſaß, Das was er von ihr forderte, ihm zu ver⸗ 
weigern. Und jetzt war es ihr, als ob ſich zu ihren Füßen 
ein gähnender, tiefer Abgrund öffnete, der ſie zu verſchlin⸗ 
gen drohte. 

„Sie wünſchen von mir, daß ich mich kurz faſſen ſoll“, 
fuhr er, das drückende Schweigen brechend fort. „Wohlan, 
ich will es thun. Niemandem könnte eine Unterbrechung weni⸗ 
ger erwünſcht lein, als wie mir. Es iſt eine ganze Ge⸗ 
ſchichte, die ich Ihnen zu erzählen habe; Sie wollen mir Gehör 
schenken?“ 

Sie neigte wieder ohne ein Wort zu jagen, ſtolz das Haupt 
und er hob an; 

„Stella Orme — dieſer Name iſt ans Beiden vertrauter, 
als jener, welcher ihr legal gehörte — Stella Drme war, wie 
ich die Ehre hatte, Ihnen ſchon geſtern Abend aus einander zu 
ſetzen, eine alte Bekannte von mir, die Tochter eines Landarztes, 
mit beſſem Tode fie und ihre Schweſter der Barmherzigkeit der 
Welt preisgegeben waren. Mittellos, ohne Freunde, ſtanden die 
beiden Mädchen allein im Leben!“ 

In Barbara's Herzen fanden die Worte ein Echo: ohne die 
Güte und Großmuth eines einzigen Mannes würde auch fie einſt 
im Leben allein dageſtanden haben. 


„Beide Mädchen waren ſehr ſchön; die Aeltere hieß Bar⸗ 
bara. Weßhalb erbeden Sie? Barbara iſt kein jo ungewöhnli⸗ 
cher Name und Barbara Orme klingt recht hübsch. Beide 
Schweſtern waren ſchön und talentirt; fie würden zweifelsohne, 
wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe eingetreten wären, in der 
dramatiſchen Karriere große Erfolge erzielt haben. Aber es 
ſollte eben anders kommen. Der hochwohlgeborene Herr Neville 
Hatton kreuzte Stella Orme's Lebensweg und war bald dem 
Zauber ihrer Schönheit verfallen, daß er ſie um jeden Preis be⸗ 
figen wollte. So beſchloß er, fie zu heirathen. Die Trauung 
wurde, wie Sie wiſſen, geheim gehalten. Barbara verließ ihre 
Schweſter nicht. Eine Zeit lang ging Alles gut in dieſer 
ungleichen Ehe. Der hochwohlgeborene Herr Neville Hatton war 
bis über die Ohren in feine reizende, jun ze Frau verliebt und 
volle ſechs Monate lang ſchien Beider Glück unantaftbar. Barbara 
Orme, die Exiſtenz ihrer Schweſter geſichert ſehend, verließ das 
Haus derselben, um zur Bühne zurückkehren, ſehr gegen den 
Wunſch und Willen ihres ariſtokratiſchen Schwagers, welcher 
ſeiner Frau kategorisch unterſagte, irgend welchen Verkehr mit 
der Schweſter aufrecht zu erhalten. Zugleich aber auch wurde er 
es allgemach müde, unaufhörlich das Zeitwort „lieben“ conjugtren 
zu ſollen. Er vernachläſſigte feine Frau, um fie ſchließlich ganz 
zu verlaſſen, kurz zuvor, daß ſie einem Kinde das Leben gab. Nur 
zu gut wiffend, daß es vergeblich ſeia würde, zu hoffen, daß ihr 
edler Herr Gemahl ſich um ſie und ihr Kind bekümmern würde, 
kehrte ſie, als fie einigermaßen wieder hergeſtellt war, zur Bühne 
zurück, trat unter ihrem Mädchennamen auf und gab ſich alle 
erdenkliche Mühe, ihre Schweſter zu finden; doch alle Beſtre⸗ 
bungen in dieſer Richtung blieben erfolglos. Sie hatte noch 
immer Nichts von Barbara vernommen, als wenige Monate 
ſpäter ihr Kind ftarb; fo mußte fie ihren kleinen Sohn, den ſie 
nach dem Vater Neville Hatton genannt hatte, allein zu Grabe 
tragen. Einige Monate ſpäter, als fie an einer Provinzialbuhne 
gaſtirte, kehrte ihre Schweſter zutück zu ihr mit einem Kinde, 
— einem Mädchen!“ 

Ein Schrei entrang ſich den Lippen Barbara's; alle Farbe 
war aus ihren Wangen gewichen und nicht mehr im Stande 
ſich aufrecht zu halten, ſank fie auf einen Gartenſtuhl nieder. 


(Fortſetzung folgt.) 


(21. Fortſetzung.) 
XVII. 


Die Vergangenheit. 


Am nächſten Morgen war eins der Hausmädchen des Schloſ⸗ 
ſes Darley, welches die Freitteppe reinigte, nicht wenig erſtaunt, 
zu jo früher em im Veſtibule eine dunkel gekleidete Dame 
zu ſehen, welche raſch die Thür nach dem Wintergarten öffnete 
und in denſelben eintrat. 

So zeitig es aber auch war, Barbara Hatton war es nicht 
allein von Lady Roſe's Gäſten, welche ſich ein Vergnügen dar⸗ 
aus zu machen ſchien, den ſchönen Morgen im Gewächs hauſe zu 
genießen, denn ſie hatte erſt einige Schritte in den Wintergarten 
hinein gethan, als hinter einer Baumgruppe hervor ein Mann 
4 1b. 15 zutrat, der mit allen Zeichen der Ehrfurcht den Hut bor 
ihr lüſtete. 

1 SR 9 05 wünſchen, mich zu ſprechen?“ begann Barbara in kal⸗ 

BE Ton. 

„Ic, erwiderte er, „ich hielt es für beſſer. Sie zu bitten, 

bier mit mir zuſammenzulreffen, als Ihnen im Hauſe Das zu 
jagen, was mit Ihnen zu reden habe.“ 

»Und Ste denken nicht daran, dab Sie mich compromittiren, 
indem Ste mich veraniaſſen, hier allem mit Ihnen zuſammenzu⸗ 
kommen?“ rief fie mit flammendem Blick. 

„Beruhigen Ste 12 von Kompromittizen kann keine Rede 
ſein. Sie lieben einen Morgenſpaziergang, ich ebenfalls; zufällig 
begegnen wir uns und Sie erlauben mir, Ihnen eine hübſche 

Alactenart zu zeigen: das iſt Alles.“ 

„Nun denn, faſſen Sie ſich kurz!“ verſetzte fie hart. „Was 
können Sie mir noch zu jagen haben?“ 

Er gewahrte, daß bis auf die brennend rothen Flecken auf 
ihren Wangen fie ſehr bleich jet und daß dunkle Schatten ihre 
Augen umgaben, die Zeugnis ablegten von einer ſchlaflos ver ⸗ 

brachten Nacht. 


„Was ich mit Ihnen zu ſprechen habe, geſchieht in 


Er MDR 
„ 


ten. Vorläufig iſt zur Befriedigung der Armee, durch Ukas 
ſämmtlichen bulgariſchen Officieren in Anbetracht ihrer außer⸗ 
ordentlichen Dienſtleiſtungen während der gegenwärtigen kriti⸗ 
ſchen Zeit eine achtmonatliche Mehrdienſtzeit in Anrechnung ge⸗ 
bracht worden. 

Zur bulgariſchen Frage verloutet, die Regentſchaft ſei in 
Folge der Berichte Stoiloffs zur Erkenntniß gelangt, daß 
gegenwärtig alle 
ausſichts tos jet. 

Freiherr von Frankenſtein beſtreitet die Angabe des 
Univers, er habe aus dem Vatikan ein Schreiben mit dem Wunſche 
der Annahme der kirchenpolitiſchen Borlagen erhalten. Er telegrap⸗ 

hirt an die „Köln. Volszt⸗“ das Privat⸗Telegram aus Paris, 14. 
April, iſt, ſoweit es meine Perſon betrifft, unwahr. 

Die Erzherzogin Margaretha Sophia von Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſoll ſich in nächſter Zeit mit dem Prinzen Friedrich 
Auguſt von Sachſen verloben. — Die öſterreichiſch⸗rumäniſche 
Grenzregulterungs⸗Commiſſion erzielte ein volles Einvernehmen. 
Demgemäß kehrten am 16 d. die rumäniſchen Vertreter heim. — 
Die klerikalen Meldungen, der Papſt habe den Montenegrinern 
die ſlaviſche Liturgie geſtattet, werden in Wien von offiztöſer 
Seite bezweifelt mit dem Bemerzen, die katholiſchen Montene⸗ 
griner ſeien meiſt albaneſiſchen Stammes. 

Die Verhandlungen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Quoten ⸗ 
deputation haben bisher zu keinem Reſultat geführt. — In 
Sachen der Gründung eines deutſchen Volkstheaters nimmt ein 
Comité Wiener Bürger am Montag beim Kaiſer Audienz, um 
die unentgeltliche Ueberlaſſung des Bauplatzes zu erbitten. Die 
Changen dieſes Unternehmens ſind im Augenblick mindergünſtig, 
da die Hoftheater⸗Jutendanz den Plan hegt, auf demſelben Platz, 
der für das Volkstheater in Ausſicht genommen iſt, ein neues 
Burgtheater zu erbauen. 

Bei der Debatte der 2. Leſung der iriſchen Strafrechts⸗ 
novelle im Unterhauſe erklärte Saunderſon, die Parnelliten 
ſtänden in Verbindung mit Leuten, die ihnen wohlbekannt ſeien 
als Mörder. Healy nannte hierauf Saunderſon einen Lügner und wei⸗ 
gerte ſich, dieſen Ausdruck zurückzuziehen, falls Saunderſon feine Be⸗ 
hauptung nicht zurücknehme. Der Sprecher erklärte, er werde 
in dieſem Falle die Ausſchließung Healy's beantragen. Die 
Ausſchließung wurde mit 118 gegen 52 Stimmen geſchloſſen. 
Healy verließ unter ſtürmiſchem Beifall der Parnelliten das Haus. 
Sexton nannte den Saunderſon einen böswilligen feigen Lö⸗ 
wen; ſchließlich zogen Saunderſon und Serton ihre Beleidigun⸗ 
gen zurück, worauf Sexton ankündigt, er werde am Montag das 
Haus auffordern, die Ausſchließung Healy's nochmals in Erwä- 
gung zu ziehen. — In Beantwortung einer Anfrage wegen 
der egyptiſchen Kapitulationen erklärte Unterſtaatsſecretär Fer ⸗ 
guſſon im Unterhauſe, die von Drummond Wolff mit der Pforte 
geführten Verhandlungen hätten theilweiſe mit den Zweck, Mit- 
tel ausfindig zu machen, durch weiche die Beſeitigung und 
Milderung der für Egypten aus einem Mißbrauch der Kapitula⸗ 
tionen entſtehen den Uebelſtände herbeigeführt werde. 

Die Nachrichten aus Afrika lauten wenig befriedigend. 
Graf Savoirouy iſt noch immer in der Gefangenſchaft des Ras 
Allula, und ob die Feſtnahme eines abeſſyniſchen Prälaten in 
Maſſauah zu einer Auslöſung des erſteren gegen den letzteren 
führen wird, iſt noch abzuwarten. Ebenſo ungewiß iſt es noch, 
ob General Gené, wie er zu wünſchen ſcheint, vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt wird, um ſich gegen die ihm gegenüber erhobenen 
Anſchuldigungen zu rechtfertigen. Dagegen berichtet ein minifte- 
rieues Blatt, daß der neue Kriegsminiſter Bertole Viale die 
Unterordnung der ſogenannten italteniſchen Colonie in Afrika 
unter das Kriegsminiſtertum fordere. Dieſer Anſpruch muß als 
um ſo gerechtfertigter angeſehen werden, als die bisherige Con⸗ 


currenz des Miniſtertums des Aeußern und des Kriegsminiſteriums 


in den afrikaniſchen Angelegenheiten ohne Zwetfel einer der Haupt⸗ 
gründe der dort herrſchenden Verwirrung und der militäriſchen Miß⸗ 
erfolge geweſen iſt. Die Nothwendigkeit einer einheitlichen Lei⸗ 
tung jener unglücklichen Unternehmung wird ſchwerlich angefoch ⸗ 
ten werden können. N 

Die Nachricht des Journal „Commercio“ von einer 
ſchweren Erkrankung des Kaiſers von Brafilien wird von un 
terrichteter Seite als übertrieben bezeichnet. — Der Conflict 
zwiſchen Portugal und Zanſibar über die Tungibucht war durch 


Die Jakobskirche von Thorn. 
Nach Praetol ius, Zernecke, Wernicke, Kestner 
u. a. Quellen. . 
(Fortsetzung.) 

Den folgenden Morgen nämlich, den letzten Donnerſtag des 
Novembers, traf der deutſche König von Schweden, Vorpommern 
und Bremen + Wenden, würdiger Erbe des großen Kriegshelden, 
Polen⸗ und Katholikenbekämpfers, auf der Mocker ein. Schnell 
verbreitete ſich durch die hereinkommenden Milchleute in der 
Stadt dieſe Nachricht und erregte ſchon früh ein lebhaftes Trei ; 
den und Drängen auf allen, damals vielfach überbauten, engen 
und finſteren Straßen. Bequemer als die Leute draußen ſaßen 
und ſtanden die Bürger in den Beiſchlägen vor ihren Häuſern. 
Die Holzgeländer, die zum Thei! zierlich geſchnitzt waren, reichten 
oft bis an den Rinnſtein der Gaſſe. Am behäbigſten fühlten 
ſich die Hausbeſitzer innerhalb dieſer, oft überdachten und jelbfi 
mit Erkerfenſtern verſehenen, Schranken am neuſtädtiſchen Ringe, 
deſſen kleines Rathhaus in der Marktesmitte nicht ſo viel Platz 
wegnahm wie das mächtige Bauwerk auf dem Altmarkt. Beſon⸗ 
ders geräumig waren die gemauerten Beiſch läge der beiden Groß⸗ 
händler Georg Wende und Hans Goldner, die neben einander 
wohnten. 
bauten war ein Schiebfenſter, welches von jeder Seite zurückge⸗ 
ſchoben werden konnte, ſobald ſich die Nachbarn begrüßen wollten. 

An jenem Donnerſtag früh ſtanden die Herren bereits lange 
im eifrigen Geſpräch neben dieſer Fenſterbrüſtung ihrer Bei⸗ 
ſchläge, als der Kapitän Rother vorbeigeritten kam, um die Be⸗ 
feſuigungswerke vor'm Jakobsthor zu beſichtigen. Er grüßte den 
Rathsherrn Wende und den neuſtädter Schöppen Goldner reſpekt⸗ 
voll, als er hinausritt; bald darauf aber kam er jo haſtig ga⸗ 
loppirend zurück, daß die Weiber, die zufällig vor den Buden am 
Rathhaus kaufend und ſchwätzend herumſtanden, laut aufkreiſchten. 

„Was feilſcht Ihr jo lange? Iſt Euch ganz recht, wenn 
Ihr mit Schnee- und Kothklumpen beſprützt werdet,“ ſagte la⸗ 
chend Herr Goldner; Wende jedoch folgte bedenklichen Blicks dem 
zur Allſtadt jagenden Officter mit den Augen und meinte: 

„Gefällt mir nicht, dieſe Haſt. Es giebt draußen Unheil.“ 
W Wann fehlte das? Lieber Freund und Gönner, jo lange 
ich nun denten kann, heißt es immer Schweden und Polen, und 
Polen und Schweden. Ich war erſt 15 Jahr, als die ſchöne 
Mocker mit den prächtigen Weinbergen in Flammen aufging. Ihr 


Bemühungen zur Erledigung der Fürſtenfrage 


In der Verbindungswand zwiſchen dieſen zwei Vor⸗ 


engliſche und deutſche Vermittelung in feindliche Bahnen geleitet 
worden; Portugal wie Zanſibar ſollten je einen Commiſſar er- 
nennen, welche die Grenzregulierung an dem ſtreitigen Punkte 
der oſtafrikaniſchen Küſte an Ort und Stelle vornehmen ſollten. — 
Wenn ſich nun eine Liſſaboner Meldung der K. Ztg.“ vom 16 
d. beſtätigt, ſo iſt die friedliche Löſung des Streitfalles wieder 
in Frage geſtellt. Danach iſt nämlich die portugieſiſche Beſetzung 
in Tiugi durch den frühern Statthalter des Sultans von Zan⸗ 
ſibar angegriffen und aus Ihrer Stellung vertrieben worden. 
Der Statthalter ließ hierauf die Flagge des Sultans von Zan 
ſibar aufpflanzen. 

Die Königin von Sachſen, welche am 14. in Brüffe: 
eingetroffen tft, verweilt daſelbſt mehrere Tage und reiſt dann 
nach London. 

Der Schweizeriſche Bundesrath hat dea Beitritt der Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika zu der Convention zum 
Schutze des gewerblichen Eigenthums den übrigen betheiligten 
Staaten mitgetheilt. 

Der ſpaniſche Kriegsminiſter wird demnächſt den Cortes 
eine Reihe militäricher Reformen unterbreiten. An der Spitze 
derſelben befindet ſich die allgemeine Dienſtpflicht. Ebenſo ſoll die 
Inſtitution der Einjährig⸗Freiwilligen eingeführt werden. 


VProvinzial-Aachrichten. 


— Graudenz, 16. April. Bei dem diesjährigen Erſatz⸗ 
Geſchäft im Kreiſe Graudenz iſt vom Arzte feſtgeſtellt worden, 
daß 19 Militärpflichtige an Augenentzündung leiden. Die Kran⸗ 
ken müſſen von den Ortsbehörden ſofort in ärztliche Behandlung 
gegeben werden; insbeſondere iſt ihnen aufzugeben, ſich der 
näheren Bemeinſchaft mit anderen Perſonen, namentlich aber 
des Beſuchs öffentlicher Lokale möglichſt ſo lange zu enthalten, 
bis ihre Augen wieder hergeſtellt find. 

— Dirſchan, 16. April. Einen die amerikaniſchen Verhält⸗ 
niſſe als recht traurig ſchildernden Brief hat eine hieſige Bürgerfamilie 
von ihrem ſeit 10 Jahren in Amerika weilenden Sohne erhalten. Der 
Sohn ſchreibt, daß der Verdienſt jetzt nicht halb ſo hoch iſt, als vor 10 
Jahren Tauſende von Menſchen find in den größeren Städten, na⸗ 
mentlich den Hafenſtädten, arbeitslos, wodurch Sittenverderbniß, 
Raub und Diebftahi erzeugt werden. Diemeiſten Einwanderer beſitzen 
bei ihrer Ankunft nur noch ganz geringe Mittel; ihre Hoff ang, 
fofori Arbeit und lohnenden Verdienſt zu erhalten, ſehen ſie 
leider fait ſämmtliche ſehr bald getäuscht, Muth und Zuverſich t 
ſchwinden und geben der Verzweiflung Raum. Tauſende würden 
gerne in ihre Heimath zurückkehren, leider fehlt ihnen aber das 
nöthige Reiſegeld Selbſt den vermögenden Auswanderern iſt es 
nicht mehr geboten, Frauen nur annährend ſo günſtig zu er⸗ 
werben, wie früher, und doch bekommt Amerika täglich einen 
Zuwachs von Tauſenden. Unter den glänzendſten Verſprechungen 
werden die Neuangekommenen namentlich Polen, von Agenten 
angemielhet, in das Innere des Landes hineingeführt und müſſen 
dann arbeiten wie das liebe Vieh, erhalten aber leider nur ge⸗ 
a Lohn und um das liebe Leben zu friften, müſſen fie Alles 
thun. 

— Danzig, den 16. April. Wie der „D. C.“ vernimmt, 
wird polizeiltcherſeits darauf gedrungen, daß auf ſäwmtlichen 
auf der unteren Weichſel kurſtrenden Paſſagierdampfern zum Ein⸗ 
kaſſiren des Fahrgeldes Condukteure angeſtellt werden. Begründet 
wird dieſes dadurch, daß bei der jetzt vorherrſchend großen Fre⸗ 
quenz auf der Weichſel es als unerläßlich nothwendig erachtet 
wird, daß die Schiffsführer während der Fahrt nicht durch 
andere Obliegenheiten abgelenkt werden, ihr ganzes Augenmerk 
auf die Führung des Schiffes zu wenden. 

— Strasburg, 15. April. Wie man hört, iſt der Ver⸗ 
kehr auf der Eiſenbuͤhnſtrecke Jablonowo⸗Strasb urg, ſowohl in 
Bezug auf Perſonen⸗ als auch Güterbeförderung ſo bedeutend, 
daß die Erwartungen übertroffen werden. Ein Uebelſtand iſt 
es, daß unſerm Bahnhöfe immer noch die nothwendige Uhr feblt; 
dieſer Mangel iſt um ſo fühlbarer, als unſere altehrwürdige 
Stadtuhr trotz zärtlichſter Behandlung nicht ſelten ob des zu 
ihren Füßen derrſchenden militäriſchen Gewühls in Gedanken 
verſunken ſtehen bleibt und ihre Mitwirkung an dem Pulsſchlage 
der Zeit hartnäckig verweigert. — In dem nahen Dorfe K. 
brannte kürzlich das Wohnhaus eines Bauern mit ſämmtlichem 


habts doch länger als ich gekannt und genoſſen, wie berrlich die 
Umgegend angebaut war. Mir ſchwat es nur noch unklar, dag 
7 Katharinenthor bis Rubinkowo Alles gleich als ein Garten 
ausſah“ ; 

„Freilich,“ ſeufzte Wende. „Ihr ſeid ja erſt 40jährig. Mein 
Leben iſt näher am Ziel. Faſt ſo alt wie Ihr jetzt, war ich, als 
Wrangel vorm Culmerthor erſchien. Bis dahin hatten wir keinen 
Feind ſeit 150 Jahren geſehen, ſeit nämlich vor jetzt gerade 
zwei Jahrhunderten die preußiſchen Bündner vom Orden ab⸗ 
flelen. Mein Sohn ſtudirt viel von dieſen Geſchichten und will 
ja mit Leonhard Segers Sohne zuſammen eine Chrontk ſchreiben?“ 

„Was? Der Seger? Ei! Der könnte ſich auch mehr um 
ſeines Vaters Kupferhammer am Oberteich kümmern. Sonſt 
kommt ihnen die Grützmühle da über. Doch horch! Die große 
Jakobsglocke brummt fürwahr! ſie läuten, als wäre Feuer. Ob 
das wegen der Schweden draußen if? 

„Wer weiß, vielleicht ihrem Könige zu Ehren. Der wird 
ſich wundern, wenn er unſre Alte hört, denn in feinem Land 
haben ſie gewiß nichts das der ungeheuren Maſſe Glockenſpeiſe 
von 120 Ctr. Erzgewichte gleichkommt. Nur der Moskowiter 
ſoll etwas ähnliches auf ſeinem großen Iwan im Kreml haben.“ 

„Da kommt Dr. Chriſtof Meißner, der kann Euch von 
Moskau erzählen. War er doch als junger Mann mit unſerm 
unvergeßlichen Dr. Mochinger ſeig bis nach der perſiſchen Grenze 
mitgereiſt, als die ſchöne Gelegenheit ihnen kam, da die holſtei⸗ 
niſche Geſandtſchaft unter Dr. Paul Flemming von Riga aus 
hinzog und die Beiden in Wilna nicht weit ab beim kranken 
Fürſten Zartoryiskt grad’ fertig waren. Für ihre glückliche Kur 
erhielten fie ja fo reichliches Geschenk zur Ergötzung ihres Scha⸗ 
dens, daß fie davon das Reiſegeld bis Perfien beſtreiten konnten. 

„Ich habe noch nie mit Dr. Meißner davon gesprochen. Ader 
mein Jugendfreund Mochinger, Gott geb' ihm ewig Frieden! 
ſagte mir, daß die Moskauer eine noch größere Glocke hätten 
als wie wir.“ 

Indem ſie den neuen Phyſikus Primarius begrüßten und 
von ihrem ebengeführten Gespräche berichteten, worauf der 
Doctor halb ernſt halb ſchmerzhaft meinte: 

„Sagt nicht zuviel Gutes von unſeren großen Jacobsglocke, 
ſonſt nimmt fie der Schwedenkönig am Ende noch mit. Er ſoll 
ja ſehr ſtolz und prächtig thun. Kapitän Rother meldete ſoeben, 
Er wolle den ganzen Rath auf der Stelle war ſehen“ — 
Judem ſie noch dieſe Reden wechſelten, da trat auch ſchon der 


Anhalt nieder. Die Dienfimagd ſoll, um aus dem Hauſe und 
„unter das Militär“ nach der Stadt zu kommen, auf Anurathen 
einer Freundin das Haus in Brand geſteckt haben. 

— Königsberg, 16 April Bei dem vorgeſtrigen Nord⸗ 
weſtwinde find reiche Fiſchzüge auf dem Friſchen Haff ge⸗ 
macht worden. Geſtern und heute früh trafen von dort 31 
Kähne mit Fiſchladung hier ein und 27 Kähne hatten ſchon 
auf dem Haff ihre reichen Fänge zum Erport nach Berlin zc. 
verkauft. 5 

— Pillkallen, 15. April. Im Oktober v. J. brannte ein 
Inſthaus in dem Dorfe Kl Wersmeningken nieder. Der Losfrau 
Amalie Enſeleit daſelbſt gelang es dabei, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr zwei Kinder aus dem brennenden Hauſe zu retten. Für 
dieſe muthige That iſt der Frau von der Regierung eine Belobnug 
von 100 Mark überwieſen. 

Dt. Eylau, 15. April. Wegen der ſeit einiger Zeit vor⸗ 
gekommenen Erkrankungen an den Menſchenpocken wurden die 
Schulen heute vorläufig auf 14 Tage geſchloſſen. In den 
letzten Tagen hat die Krankheit immer mehr um ſich 
gegriffen; auch ſind berits mehrere Todesfälle vorgekommen. Auf 
einem in der Stadt befindlichen Lumpenſpeicher iſt aus Ge⸗ 
ſundhetsrückſichten von Seiten der Poltzei die Arbeit verboten 
worden. Heute find wieder vier Erkrankungen vorgekommen. 

— Hammerſtein, 15. April. [Vom Schießplatz. Nach 
den vom Kriegsmintſterium getroffenen Beſtimmungen wird dem 
„Geſ.“ zufolge nun außer der erſten und zweiten Feldartillerie⸗ 
brigade auch noch die Gardefeldatilleriebrigade in dieſem Jahre 
auf dem Artillerieſchießplatze bei Hammerſtein ihre Schießübun⸗ 
gen abhalten. Letztere finden für die 2. Feldartilleriebrigade vom 
1. bis 27. Juli und für die Gardefeldartillertebrigade vom 30 
Juli bis zum 25. Auguſt ſtatt. Mannſchaften ſewohl wie Pferde 
werden ihre Unterkunft in den auf dem Schießplatz erbauten 
8 885 an deren Fertigſtellung nur noch ſehr wenig fehlt 

nden. 

— Etreluo, 16. April. Am 7. d. M. iſt bekanntlich in 
einer Schonung des Forſtreviers Mirau, an der von Strelno 
nach Mlyny führenden Chauſſee die Leiche eines Mannes aufge⸗ 
funden worden, welcher nach den angeſtellten Ermittlungen dort 
ermordet und beraubt worden iſt Der Ermordete, deſſen Per⸗ 
ſönlichkeit bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden konnte fand im Alter 
son 40 bis 50 Jahren, war mit dunkelblondem Haupthaar, 
Schnurrbart und am Kinn aus raſirtem Badenbart verſehen und 
mit einer alten dunklen Mütze, alten Paletot, einer rothen Fla⸗ 
nelljacke, ſchwarzem Vorhemdchen, Holen aus dunklem karrirten 
Stoff, langen bis an die Knie reichenden Stiefeln und einem 
weißen mit P. B. 12 (oder P. V. 12) gezeichneten Hemde beklei⸗ 
det Die Mütze, der Paletot und die Stiefeln find bet der Leiche 
nicht gefunden, offenbar alſo geraubt. Bei dem Fundorte der 
Leiche lag das meſſingene Schloß einer Infanterte⸗Seitengewehr⸗ 
Koppel, ferner eine mit Sptritus gefüllte grüne Bierflaſche, ein 
Stück naſſen oder fettigen Strohpapters, ein halb aufgerauchter 
Zigarreuſtummel und das abgerauchte Ende einer ruſſtſchen Zi⸗ 
garette. Endlich war an einer Kiefer ein Haſelnußſtock und ein 
friſch abgebrochener dünner Kiefernſtock angelehnt. Der Ermor⸗ 
dete hat noch am Abend des 6. April c. bei der Gutsherrſchaft 
in Mlyny um Arbeit gebeten. Der Mord muß alſo begangen 
ſein, nachdem derſelbe Mlyny verlaſſen und ſich auf den Weg 
noch Strelno begeben hatte. Der Fundort der Leiche iſt etwa 3 
Kilometer von der Stadt Strelno entfernt. — Alle Unfiände 
welche auf die Spur der Mörder führen und über die Perſön⸗ 
lichkeit des Ermordeten Aufſchluß geben können, ſind ſchleunigſt 
dem hieſigen Erſten Staatsanwalt mitzutheilen. — Von dem 
Thäter fehlt bis jetzt jede Spur. 

— Dirſchau, 15. April. Vorgeſtern trat hierorts ein 
älterer Herr als angeblicher Abgeſandter der Steuermannsſterbekaſſ e 
zu Danzig auf und lud durch Inſerat zum Beitritt zu dieser 
Kaſſe ein. Der Forderung keiſtete denn auch eine Anzahl von 
Perſonen Folge und zahlten die vom „Ahaeſandten“ der Steu⸗ 
ermannsſterbekaſſe geforderten Beiträge. Nunmehr veröffentlicht 
der Vorſtand der genannten Kaſſe eine Erklärung des Inhalts, 
daß fie keinerlei Verantwortung für das Wirken des Abgeſandten 
übernehmen könne, da fie niemanden abgeſandt habe. Der ſchlaue 
Patron, welcher ſich auf Koſten biefiger Leichtgläubiger bereichert, 
hat inzwiſchen das Wette geſucht. 


D ZZZ ——— ————— Y ⏑PFꝗↄSq] ‚ ꝗ—ꝓkt‚n.. 
Raths diener in den Beiſchlag des Wendeſchen Hauses undoerief 
den Wohledlen und Ehrenfeſten Herrn ſofort zum Rathbaus. 

Hier fand er bereits in ganze Geſellſchaft der polniſchen 
Edelleute verſammelt, wieder eben ſo ängſtlich dangend vor ihrem 
Landsmann aus der großen Familie der Radziejewski — die 
Polen manchen Primas gab — wie vor ihrem muthmaßlich 
neuen Oberherrn aus Skandinavien zitternd. Unterkämmerer 
Trzinskt von Pommerellen führte das Wort für fie und forderte 
leidenſchaftlich dringend nach hitziger Polenart: man möge 
ſtracks die Stadt übergeben, da dieſelbe kletneswegs in der Lage 
jet, fi länger zu hallen. Ungeſtüm lärmten und ſchrien bei 
dieſen Wort die Schlachtſchitzen durch einander: „Sonſt plün⸗ 
dern ſie die Stadt, Alles geht verloren, auch die Ehre der 
Panjenken, das Leben, die Familie Alles! ſelbſt Wir!“ 

Der Math ließ ſich „nicht gleich ins Bockshorn jagen“, wie 
der Pfefferküchler Thomas Behr von der dritten Ordnung 
ſpöttelte. Zum ſtimmte Bäcker Profe bei und ihr Genoſſe Korn⸗ 
händler Georg Wachſchlager meinte, langſam bedächtig ſprechend: 
„man müſſe doch exit noch Alles vorher verſuchen, ehe man gleich 
das ganze Pulver von der Pfanne ſchüttete.“ 

Auch der zweile Bürgermeiſter Friedrich Gernet erkärte ſich 
für weitere Unterhandlungen: „vielleicht doch, daß der König 
darein willigt, wenn wir mit unſerer Stadt uns neutral halten 
wie Danzig.“ 

Dies gefiel der geſammten „Conferenz“ aller dret Odnun⸗ 
gen. Die 2 Bürgermeiſter gingen am folgenden Freitag ins 
königliche Hauptquartier, wo fie Karl Guftav in Geſellſchaft des 
Kanzlers Erich Oxenſtierna, gleichſam des Herberts und künf⸗ 
tigen Nachfolgers von Axel, (dem ſchwediſchen Bismarck) empfing. 
Der polniſche Renegat Radziejewskt erwartete die Thorner Her⸗ 
ren an der Hausthür mit tückiſchen Blick und führte 
fie unter leiſe gemurmelten „Psiakrewniemoy“ zum Könige. 
Dieſer Hand aufrecht an der Teppich behängten Wand gegenüber 
der Stubenthür, zur Rechten ſeines großen Staatsmannes; in 
Tracht und Haltung genau das erhabene Vorbild feines erlauch 
ten Ohms nachahmend, des vom ganzen Schweden und von allen 
deutſchen Lutheranern faſt vergötterten Guſtavus Adolphus. 


(Fortſetzung folgt.) 


— Be 


— Störche. In den Niederungsortſchaften baben ſich bereits 
Störche eingefunden und von ihren Wohnungen Beſitz genommen. — 
Vor einigen Tagen tummelten ſich bier auf der Weichſel ein großer 
Schwarm Möwen, auch 2 Fiſchreiber ſchwebten über der Weichſel hin 
und ber. 

2 Von der Weichſel Waſſerſtand beute Mittag am Windepegel 
3,10 Meter Sonnabend langte der ruſſiſche Dampfer „Neptun“ mit 
Ladung für Danzig, Sonntag der Dampfer Danzig“ mit einem Schlepp⸗ 
zeug von 3 Käbnen für Polen bier an und dampfte beute ſtromauf. 

— Die Nachtwächterſtelle bei der bieſigen Stadteommune iſt 
noch zu beſetzen und können ſich geeignete Perſonendim Polizei⸗Kommiſſa 
riate melden. 

— Verhaftet ſind 9 Perſonen. 

— Schwurgericht Das Schwurgericht begann beute die zweite 
diesjährige Sitzungsperiode. Der Gerichtsbof beſteht aus den Herren 
Landgerichtsdirector Splett, als Vorſitzendem und Landr ichter Gras⸗ 
mann und Kah als Beiſitzern. Die Kgl. Staatsanwalt vertritt Herrn 
St. A. Gliemann Die zuerſt zur Verhandlung kommende Strafſache 
betrifft die Anklage gegen die Maurerlehrling Theophil Gorecki und 
Arbeiter Anton Zboinski, beide aus Strasburg, die beſchuldigt ſind, am 
9. Febr. d. Z. zu Strasburg gemeinſchaltlich mit Gewalt gegen den 
Hausdiener Gottfried Müller eine demſelben gehörige Taſchenuhr nebſt 
Kette auf der Straße weggenommen zu haben. Beide Angeklagte wur⸗ 
den auf Grund der ihr Geſtändniß ergänzenden Beweisaufnahme 
der That überführt und von den Geſchworenen für ſchuldig erklärt und 
wegen Raubes Gorecki zu fünf Jabren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiauſſicht, Zboinski unter Zu⸗ 
billigung mildernder Umftände zu ein Jahr Gefängniß verurtbeilt. Die 
zweite heut verhandelte Strafſache betrifft den Arbeiter Anton Zielienski 
aus Dtſch. Brzozie, z. 3. in Haft, der angeklagt iſt, am 13. September 
1886 im Kreiſe Strasburg durch eine und dieſelbe Handlung 3.) mit 
Gewalt gegen den Arbeiter Ferdinand Winklewski, dieſem auf der Straße 
2 Mark 25 Pfg. baares Geld und ein Taſchentuch weggenommen, b.) den 
Winklewski vorſätzlich körperlich ſchwer gemißhandelt zu haben. Der 
Angeklagte war geſtändig und wurde wegen Straßenraubes und ſchwerer 
Körperverletzung zu 10 Jahren Zuchtvaus, 10 Jahren Ehrverluſt und 
Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizeiaufficht verurtheilt. 


Schiffsverkehr auf ‚der Weichsel bei Thorn. 
18. April cr. 


Durch Schiffer Anton Puruczewski 70000 Klgr. Steine. Durch 
Capitän Andreas Genſitowski 289 Fat 83 457,50 Klgr. Melaſſe. Durch 
Schiffer vudwig Schill 35000, Jobann Urbanski 70000 Klgr Steine. 


Aus Nah und Fern. 


— * Köln. Heute Nachmittag ſchoſſen auf dem Walle 
hinter den Kasematten zwei in der Büchſenmacheret befindliche 
Pioniere mit Maufergewehren aufeinander. Der eine wurde in 
die Schläfe getroffen und ſofort getöntet, während der andere 
noch lebend, aber hoffnungslos verletzt mit zerſchmetterter Kinn⸗ 
lade ins Krankenhaus gebracht wurde. Ueber die Urſache und 
den Hergang der ſchrecklichen That weiß man noch nichts. Heute 
Morgen batten die Beiden noch in freundſchaftlicher Weiſe verkehrt. 

— Wien. Heute früh wurde im Müh bach bei Pen⸗ 
zing die Leiche der 21jährigen Ehefrau des Eiſenbahnarbeiters 
Pleier mit einem tödtlichen Meſſerſtich im Halſe aufgefunden. 
Am Nachmittag ſtellte ſich Pleier ſelbſt der Poltzei und zeigte 
ſich als Mörder ſeiner Ehefrau an. Pleier, der 36 Jahre alt iſt 
und äußzerſt roh und dem Trunke ergeben ſein ſoll, erklärte, 
eine Frau, mit der er erſt 3 Wochen verheirathet iſt, aus Eifer: 
ſucht beim Heimgange aus einer Gaſtwirthſchaft getödtet zu haben. 


Jonds⸗ und Prodarten-Börfe. 


Telegraphiſche Schlußevurſe. 
Berlin, den 18 April. 


Culmſee, 17. April. Seine Majeſtät der Kaiſer haben ſchen Geſangsvorträge auf das Auditorium ausübten, eine durchſchlagende 
mittelſt Aller höchſter Ordre vom 15. d. Mis. geruht, bei dem und nur dazu angetban, die günstige Stimmung welche dem Abend das 
neunten lebenden Sohne des Sattlermeiſters Müller hierſeibſt eine | Gepräge gab, zu erhöhen An den mit einftimmiger Befriedigung aufs 
Pathenſtelle zu übernehmen und geſtattet, daß Allerhöchſtdeſſen j genommenen concertalen Theil des Programmes, für welchen den Mit- 
Name im Standesamt-Reaifter und im Kirchenbuche eingetragen] wirkenden der beſte Dank gebührt, ſchloß ſich dann ein Tamkränichen, 

werden darf. Zur Auſchaffung eines Geſchenkes für den Täufling an dem ſich faſt alle Anweſenden mit großer Ausdauer betbeiligten. 
waren dem Schreiben 30 Mark Allergnädigſt beigefügt worden. — Theater. Eine recht abgerundete Vorſtellung bot die geſtrige 
Wie wir in Erfahrung gebracht, will Herr Müller den Betrag | zum vierten und in dieſer Saiſon zum letzten Male wiederholte Auffüb⸗ 
in einem Sparkaſſenbuch für das Kind anlegen und ſoll derſelbe | rung der A. Müller ſchen Operette: „Der Hoffnarr.“ Das ziemlich 
dann einmal zu feinem ſpäteren Fortkommen Verwendung finden. aut beſetzte Haus quittirte mit reichlichen Beifallskundgebungen über die 
— — ’ Befriedigung, welche die faſt durchweg guten Leiſtungen der Darſteller 
Jo c a les. hervorgerufen batten. Ganz beſonders bervorgeboben werden darf die 
) Wiedergabe der Rolle des Oderſt Rivarol Seitens des Herrn Großmann, 

Thorn, den 18. April 1887. 

— Berfonalien. Der Staatsanwalt Sander in Thorn iſt 


der die Partie erſt in letzter Stunde für den noch immer erkrankten 
} Ä ; b l bisherigen Vertreter derſelben, Herrn Zimmermann, übernommen batte 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Münſter verſetzt 

worden. 


und der derſelben nicht nur geſanglich gerecht wurde, ſondern dieſelbe 
ER % auch ſchauſpieleriſch zur beſſeren Geltung zu bringen wußte. 
— Provinzialverein Das Jahresfeſt des Provinzialvereins für 
innere Miſſion findet am 27. und 28. d. Mts. in Eulm ftatt. 


Für den Handwerker ⸗Vere in bat die Theater⸗Direction 

: 8 ‚| fi bereit erklärt am nächſten Mittwoch, den 20 d. Mts. eine 

— Eonferenz. In Marienburg findet am 11 Mai eine freie | Vorſtelung zu ermäßigten Eintrittspreiſen zu veranſtalten und dem 

Conſerenz weſtpreußiſcher evangeliſcher Paſtoren ftatt. I vieſſettig kund gegebenen Wunſche entſprechend, dabei die Johann 
=> Kener:Societät. Für die bei der weflpreußiſchen Feuer⸗Socie⸗ 

tät verſicherten Gebäude iſt auch für das Halbjahr vom 1. April bis 


Strauß'ſche Operette „Der Zigeuner baron“ zur Aufführung zu 

\ 2 bringen. Wir weifen beute ſchon auf dieſe Vorſtellung mit dem Bemerken 
20. September außer den ordentlichen Beträgen von den Intereſſenten 
noch ein Zuſchlag zu dieſen von 20 pCt. als Beitrag zum Neſervefonds 


hin, daß die Ausgabe des Billette für die Vereinsmitglieder zum Preiſe 
zu entrichten. 


von 75 Pfa für Eſtrade⸗ und Logen-Pläge und von 60 Pfg. für Sperr⸗ 
fig. Die Preiſe der übrigen Plätze werden durch die Zettel näher bekannt 
— Unterſtützung der Hinterbliebenen von Geiſtlichen und gemacht. 
Lehrern. Nach einem Exlaß des Cultusminiſters ſollen fortan die zur — Die Sanitäts Kolonne des Krieger-Wereind bielt geſtern 
Unterſtützung der Hinterbliebenen von Geiſtlichen und Lehrern etats⸗ | Nachmittag 5 Ubr im Garten des Hildebrand'ſchen Lokals eine Inſtruc⸗ 
mäßig beſtimmten Fonds, welche bisher zumeiſt direct von dem Miniſle⸗ tionsſtunde und vraktiſche Krantenträgerübung ab Wie wir bören, ſoll 
rium verwaltet wurden, in die Verwaltung der mit den Berbältniffen | bei der demnächſtigen Inſpizirung der hieſigen Garniſon Seitens des 
beſſer vertrauten ſtattlichen Organe in der Provinz übergeben. Hier⸗ Herrn Korps⸗Kommandeurs eine Vorſtellung der Sanitätskolonne vor 
nach baben die Regierungen die Fürſorge für die Hinterbliebenen der [dem Herrn General deabſichtigt fein. 
Geistlichen und Eiementarlebrer, die Provinzialſchulcollegien aber die — Ob umgetauſchte, ausländiſche Werthpapiere dem Reichs⸗ 
Fürforge für die Hinterbliebenen der Lebrer ihres Reſſorts zu überneh⸗ | ſtempel unterliegen, oder ob bei dem Umtauſche ſolcher Papiere gegen 
men. An den Grundſätzen über die Verwendung der Fonds tritt Das neue gleichlautende Stücke der Stempel ohne Betragsentrichtung über⸗ 
durchzeine Aenderung nicht ein; jedoch iſt beſtimmt, daß diejenige Pro⸗ 
vinzialbehörde zur Entſcheidung auf den Unterſtützungsantrag zuſtändig 


tragen wird, dieſe Frage iſt im Geſetze nicht gelöſt und damit hinſicht⸗ 

lich derjenigen ausländiſchen Papiere ein Mißſtand eingetreten, welche 
fein foll, in deren Bezirk die Hilfsbedürftigen ſich dauernd aufhalten. 
Die neue Einrichtung iſt bereits mit dem 1. April d. 98. in Kraft ger 


keine Stammſtreifen (Talons) haben, ſondern bei welchen die Ausſteller 
treten. 


die Stücke jedesmal nach dem Verbrauche der Zinsſcheine gegen neue 
Stücke mit neuen feſtanbängenden Zinsſcheinen einzuwechſeln pflegen. 

— Das Project einer durchgebenden Zugverbindung zwiſchen Oſt. 
und Weſtpreußen und Breslau reſp. Wien, welches mit Beginn des 


Die Steuerbehörden haben nun dieſe Lücke im Geſetz mit der Annahme 

: ausgefüllt, daß die bei Ausreihung der Zinsſcheine im Umtauſche gegen 
diesjährigen Sommerfahrplanes durchgeführt werben ſollte, iſt nunmehr] die alten Stücke ausgegebenen, ausländiſchen Wertbpapiere der vollſtän⸗ 
fallen gelaſſen worden. dig neuen Stempelung unterliegen. 

— Wie geſtrigen Sonntags⸗Conc erte batten offenbar unter — Die Auswanderung von poluiſchen Landlenten aus den 
dem Einfluſſe zu leiden, welchen die raube wenig früblingsmäßige Wite Provinzen Poſen und Weſlpreußen nach Amerika bat auch im Frühling 
terung wie auf alles Leben in der Natur, ſo auch auf die Menſchen 
ausübt. — Sowobl das am Nachmittage von der Kapelle des 61. Juf. 


d. J. wie alljährlich wiederum begonnen; und zwar wandern nicht allein 

Aermere, ſondern auch ſolche Perſonen aus, welche einiges Vermögen 

Ngts. im Wiener Kafé, wie das Abends im Gartenſalon des Schützen⸗ | yaben, fo z. B. aus der Umgegend von Konitz Perſonen, welche 2500 

baufes von der Kapelle des Pionierbataillons gegebene Concert, deren | bis gegen 3000 Mk. mit ſich nehmen. Die rolnifhe Preſſe bezeichnet 

Programme ſich durch recht bübſche und anſrrechende Nummern aus dies als einen großen Verluſt für das Polenthum, der ſich umſomehr 

zeichneten, und deren tüchtige Ausführung fich des ausgiebigſten Beifalls fühlbar machen werde als andauernd von der Ankunft deutſcher Colo⸗ 
erfreuten, waren verbältnißmäßig weniger frequentirt, als ſonſt immer. 
— Die vom Krieger = Vereine am Sonnabend im Holder⸗ 


niſten die Rede iſt. 
; I — Die nenen 20 Pfennig⸗Stücke aus Nickel, die demnächſt in 
Egger'ſchen Saale veranſtaltete Tbeater⸗Vorſtellung, war leider nur f 8 l 5 
ſchwach beſucht, was um ſo mehr zu bedauern iſt, als die Einnahmen 


den Verkebr gelangen ſollen, zeichnen ſich durch ein recht gefälliges und 
3 5 korrektes Gepräge aus. Sie ſind bedeutend dicker, als die 10 Pfennig - 
für einen wohlthätigen Zweck, und zwar für unſere bieſigen Armen Hr f * 
beſtimmt waren, und das von den Darſtellern Gebotene weit über den 


Stücke, etwas größer als dieſe und zeigen auf der Schauſeite den ſtumpf⸗ 
2 8 ltenen Reichsadler in einem blanken, runden Felde, das zunächſt 
Rahmen und die Grenzen dilettantiſcher Leiſtungen binausging und ſich geba : er : er 
: n on ein lenrande umgeben iſt. Zwiſchen dieſem und einer Schnur 
mit. Recht des allgemeinen Beifalls, ſchon bei der früheren Wiedergabe von einem Perlenrande umgeben in Zwischen dief x 
der beiden zur Aufführung gebrachten S:üde in dem privaten Kreiſe 


verzierung, welche ſich in dem erbabenen Rande der Münze entlang zieht, 
des Vereins, in ſo hohem Grade erfreute, daß dadurch der Wunſch und 


tritt auf matter Fläche ein mattgebaltener Eichenkranz hervor, jo daß das 
; 5 3 ; > } { il äſentirt. e Rückſeite zeigt auf einem 

die Anregung zu einer Wiederholung derſelben in weiterem Kreiſe laut Geldſtück ſich ſebr ſtilgerecht präſenti Die Rüchſeite zeig f 

gegeben worden iſt. An dem Beifalle hat es auch der geſtrigen ſchwung, 


ebenfalls von einem Perlenkreis umzogenen blanken Felde die Zahl „20“ 
vollen und abgerundeten Aufführung nicht gemangelt. Der ſchwache 


in ſchraffirter Ausführung. Das Feld umgiebt ſodann auf blankem 
Beſuch iſt wobl auf die Ungunſt des Wetters und die concurrirenden 


Grund die Umſchrift: DEUTSCHES REICH 1886 ® 20 PFENNIG * 
Dieſelbe Umſchrift grenzt wieder eine Schnurverzierung ab, die ſich wie 


—— —— ͤ ;. 12 
Vergnügungen des Handwerker⸗Vereins und der Extravorſtellung im j . . 8 Fond schwach. 18.187. [TT. 
. a der Schauſeite, an dem erbaben — die⸗ : 1 
Stadttheater zurückzufübren und desbalb dürfte auch die Bitte an die auf 7 , e * zen ma wee, Mare IE Nuſſiſche Banknoten 179—45 | 180 
: ; : ie J fer, wie geſagt, vortrefflich geprägten und recht bandlichen Geldſtücke 
Darſteller begründet und gerechtfertigt fein, gerade weil es der Errei- . : Er / ; Warſchau 8 Tagge 17,26 1709-80 
Suns eines 5 3 Aufflü in nächſt find unter der Hand bereits ausgegeben; im allgemeinen Verkehr befindet Ruſſiſche öproc. Anleihe v. 1877 fehlt. 99 —20 
Zeit > jo löblichen Zweckes gilt. die ufführung in nächſter ] ſich dieſe Münzſorte noch nicht. Polniſche Pfandbriefe öproe. 8680 56-70 
unter günſtigeren Verbältniſſen noch einmal zu wiederbolen. — Verwendung der Reichsſtempelmarken zu Wechſeln. Das Polnische Liquidations briefe 52—50 | 52—60 
— Turufahrt nach Culmſee. Abmarſch pünktlich 10 Uhr lau- x 5 P 77 . Weſtpreußiſche Pfandbriefe 2½ pro.. 97 97 
teten die Inſerate 3 übt lademiſche Biere Hauprfteueramt zu Berlin veröffentlicht im „Staats⸗Anz.“ folgende Be- Poſener Pfandbriefe aproe. 101-60 | 101-706 
1 ab, am ee 8 un wartete man das I iche a abemt e er tanntmachung vom 4. April: Nach den beſtebenden geſetzlichen Vor⸗ eſterreichiſche Bankno ren » | 160—56 | 160—40 
i ge Nachzügler mitnehmen zu können. Nach . auf 11 schriften find die Reichsſtempetmarken zu Wechſeln und den dem Wech⸗ Weizen gelber: April Mae: 170—50 | 16925 
Uhr festen fih 8 Mann unter der Führung des Turnwarts (Kraut) in ; Mai⸗ Juni 17050169 —25 
e ſelſtempel unterliegenden Anweisungen nach folgenden Vorſchriften zu New⸗ . 
Bewegung, und legten den Weg bis Oſtaszewo unter Geſang und 5 1 Loco in New⸗VDort 93 93 
Marſch⸗Exercietien bis 12 U ud: Auf Wege dortbi f verwenden: 1. Die den erforderlichen Steuerbetrag darſtellenden Marz | Roggen loeo e AR 123 
Be: 5 ene Ter Na uf dem Wege dor an traf man | ren find auf der Rückseite der Urkunde, und zwar, wenn die Rückſeite April⸗ Ma: 123 —20 | 1283-70 
en ene wer, der das Gros ſchon weiter wähnte, und noch unbeſchrieben iſt, unmittelbar unter dem lebten Vermert (Imdoffa- Diai-Juni 1412-80124 
deshalb vorausgegangen war. Leider waren 2 Mann auf dieſem Wege ; ; f b Sept.⸗Oet. „ 127-50 | 127—75, 
171 : 3 ment ꝛt.) auf einer mit Buchſtaben oder Ziffern nicht befchriebenen oder 25 
ſchon marſchunfäbig geworden, dieſelben erwarteten bier den Mittagszug RE Rüvöl: April⸗ę Kai e 43—50 | 43-80 
um das Ziel auf bequemere Weiſe zu erreichen; 7 Th ſchrit „ bedruckten Stelle aufzukleben. Das erſte inländiſche Indoſſament, wel⸗ Sept.⸗Oct. ee 43—90 | 44-10 
10 a Biel dem Gafthofe von Oftaseno ein 92 Mes ten, | ches nach der Kaſſirung der Stempelmarke auf die Rückseite des Wech⸗ Spiritus: h.. 490 4 
m ſie in dem 5 einen Imbis eins | zeig geſetzt wird, beziebungsweiſe der erfte ſonſtige inländiſche Vermerk April⸗Mai . Sunne 40-20 | 40—10 
genommen, wieder munter fürbas, und ſangen trotz des recht ſteifen Juni⸗Juli > 1 40-80 | 40-80 


iſt unzerhalb der Marke niederzuſchreiben, widrigensfalls die letztere dem 
Niederſchreiber dieſes Indoſſaments beziehungsweiſe Vermerks und deſſen 
Nachmännern gegenüber als nicht verwendet gilt. Es dürfen jedoch die 
Vermerke „ohne Proteſt“ „ohne Koſten“ neben der Marke niederge⸗ 
ſchrieben werden. Dem inländiſchen Inhaber, welcher aus Verſehen ſein 
Indoſſament auf den Wechſel geſetzt hat, bevor er die Marke aufgeklebt 
hatte, iſt geſtattet, vor der Weitergabe des Wechſels unter Durchſtreichung 


42—L0 | 4220 


Nord zulich ihre Weiſen weiter. Bis in die Näye des Dorfes 3 2 
wels Fröhlich wre u pCt. Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp. 5 pCt. 


rywno waren die Culmſee'er Genoſſen in ſtattlicher Anzahl den 
borner'n entgegengeeill, und fo zog man in dovvelt verſtärkter Zabl 
m Beſtimmungsorte ein, woſelbſt bei Willkommen, Trunk und 
frugalem Mittagbrod, die Freundſchaft mit dem Nachtbarvereine er⸗ 
neuert und beſtegelt wurde. Am Nachmittage ſahen ſich die Turner die 


; AuguftrSent. » 
Reichs-Discovantnto 4 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 1s April. 1887. 


Zuckerfabrit an und gingen dann quer über Feld, nach dem Vereins- di f eren, Ter Wundt ne, 

locale der Culmſeezer Genoſſen, der Villanuova, auf welchem Wege 5 e 1 e Ba Er | En oc. we wil, Bemerkung 
unter großer Heiterkeit einige Hinderniſſe turneriſch zu nehmen waren.] dung der Marke auf dem Wechſel, und zwar der Tag und das Jabr 15. ip | 7576 ı + 07 | 4, 

In dem Garten wurden dann Zurnfpiele re. arrangirt, und nach einge, | mit arabiſchen Ziſſern, der Monat mit Buchſtaben mittels deutlicher 9b 759% ＋ 14% NWI |. 0 | 
nommenem kühlen Trunk wieder ins Städtchen gezogen, woſelbſt im | Schriftzeichen, obne jede Raſur, Durchſtreichung oder Ueberſchrift, an 16. Tha | 7642 ＋ 19 N 2 14 
Hotel „Deutscher Hof“ in gemüthlicher Runde der Nachmittag beſchloſſen { . : Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 18. April 2,10 Meter. 


der durch den Vordruck bezeichneten Stelle niedergeſchrieben werden. 
Allgemein übliche und verſtändliche Abkürzungen der Monatsbezeichnung 
mit Buchſtaben find zuläſſig (3. B. 7. Sept. 1881. 8. Ottbr. 1882). 
3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten Blanket kann 
der an dem vollen geſetzlichen Betrage der Steuer etwa noch fehlende 
Theil durch vorſchriftsmäßig zu verwendende Stempelmarken ergänzt 
werden. Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weile ver · 
wendet worden ſind, werden als nicht verwendet angeſehen 
G des Geſetzes). Soweit noh Wechſelſtempelmarken ohne 
einen Vordruck für die Cintragung des Tages der Verwendung 
zum Verbrauch gelangen, darf dieſe Eintragung auf einer beliebigen Neuenburger (Neuſchatel) 10 Frks.⸗Looſe⸗ 
Stelle der Marke erfolgen. Auf dieſe zur Sicherung der Stempelein | Die nächſte Ziehung findet am 1. Mai ſtatt. Gegen den Cours⸗ 
nabmen notbwendigen Beſtimmungen, welche häufig unbeachtet bleiben.] verluft von ca. 10 Mark pro Stück bet der Auslooſung über⸗ 
wird das betbeiligte Publikum zur Vermeidung der hohen Contraven⸗ nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franıd. 
tionsſtrafen aufmerkſam gemacht. ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 40 Pf. 
— Beendete Uebung. Das Pionier Bataillon hat feine Frühe pro Stück. 
jabrsübung in der Weidenarbeit auf der Bazarkämpe bereits beendet. 
Die Mannſchaften batten es diesmal recht ſchwer, da ſie einmal den 
von der Ueberſchwemmung ſebr ſchlickigen Erdboden zu durchwaten bat⸗ . 
ten und dem Regen, dem ſcharfen Nordwinde und dem Schneegeſtöber 
Trotz bieten mußten. 


wurde. Mit dem Abendzuge fubren die Thorner begleitet von dem Gut 
Heil“ ihrer gaſtfreundlichen Culmſeeer Genoſſen ihrem Heimathsorte 
zu. Gewiß keiner wird es bereuen, in dieſer Weiſe den Sonntag ver⸗ 
lebt zu haben, alle Turner ſprachen ihre volle Befriedigung darüber 
aus und es wäre nur zu wünſcheu geweſen, daß die Betheiligung eine 
regere geweſen wäre! 

— Der Handwerker - Verein batte am Sonnabend Abend i 
Artusbofe bierſelbſt ſein letztes diesjähriges Wintervergnügen ben, 
welches zwar nicht fo zahlreich beſucht war, wie es fonft dieſe Vergnü⸗ 
gungen zu fein pflegen, zu welchem die Tbeilnehmer aber einen ſolchen 
Vorratb von heiterer Laune und Frobſinn mitbrachten, daß die Stim⸗ 
mung von vornherein eine glückliche war. — Den concertalen Theil des 
Abends auszufüllen hatte diesmal die Liedertafel des Handwerkervereins 
übernommen und der ſtürmiſche Beifall, den die Sänger geerntet baben, 
iſt der beſte Maßſtab dafür, mit welchem Erfolge derſelben dies gelun⸗ 
gen iſt. Die Handwerkerliedertafel zäblt ſebr gute Kräfte und die Kunſt 
des Geſangs wird in dem Vereine mit allem Eifer und aller Liebe ge⸗ 
pflegt. Davon legten die ernſteren Vorträge ein rühmliches Zeugniß ab. 
Die Handwerkerliedertafel verfügt aber auch über ganz treffliche Humo 
ſten und Komiter, und deshalb war die Wirkung, welche die bumoriſti⸗ 


— 


| Schwarzieid Mäntelſtoffe, Pelzbezüge ze. 

v. Mk. 365 bis 31.60 (cn. 60 verſch. genres) 
Dammaste, Moscorite, Perle, Veleutine, Siellienne ete, verſ. 
meterwetſe zollfrei in's Haus das Setvenfabrit - Depöt 
6. Henneberg (K. u. K Hofli f.) Zürich. Muſter um- 
gehend Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Gebr. Jacobsohn, A Aulisng des Geschäfts 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Von heutigem Tage befindet ſich mein Geſchäfts⸗Lokal 
Breite-strasse Nr. 454 


im Hauſe des Herrn Glückmann-Kaliski. 

Gleichzeitig theile ergebenſt mit, daß neben meiner Glaſerei und Bilder⸗ 

Einrahmung, auch eine Spiegel⸗, Fenſter⸗ und Hohlglas Handlung 

eröffnet habe und bet ſtreng reeller Bedtenung die billignen Preite zuſichere. 
Hochachtungsvoll 


Emil Hell, 


Glaſermeiſter. 


Von der Reiſe glücklich Sämmtliche 
zurückgekehrt. 


Bb. Reletzeen Ichul- 


Smilie Ri 
Sehnlhirjgr | Rächer 


welche in den hieſigen Schulen einge⸗ 


Polizeil. Bekanntmachung. 
Die Beſitzer ſteuerpflichtiger Hunde 
werden daran erinnert, daß die für 
das halbe Jahr vom 1. April bis 
1. October 1887 zu zahlende Hunde⸗ 
ſteuer innerhalb 14 Tagen an die 
Polizei⸗Bureau » Kaffe abzuführen if, 
widrigenfalls die executiviſche Einziehung 
erfolgt. 

Thorn, den 15. April 1887. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


x 3 in der eführt And, in neuesten Aufl 
Ba Te PER RT TEENS NS ITTTERTER STERN ERETETEPERST EN 
Mittwoch, 20. April er. — „ — Buchhandlun de änsserst däuerhaf- 
Vormittags 11 Uhr ſchützt ſich jeder Landwirth, g ten Einbänden ; ferner ſämmtliche 
nel 6 ei es ‚ee des Militär-] Gegen $ U { E Im N I N k | welcher die von mir einz; von Schreibhefte, Schreib: und Zeichen⸗ 
rreſthauſes hierſelbſt: 


geführten jo vorzüglichen utenſili it die Buchhandl 
eine große Parthie noch Engl. Bienen-Fatterräben em. Walter Lambeck.|"""" "9, Mate 


ſchreibe eine Poſtkarte an Richters „ 
Verlags- Auſtal in Leipzig 15 155 2 gut m. Z. ſind zu verm. Kloſterſtr. 


lange die Broſchüre „Krankeufreund“. 


New-York, ſowie jeden erſten |, 00 2 
Mittwoch des Monats nach A 8 
Philadeiphia, einſchließ lich voll» 


2 Tr. rechts vis-A-vis d. Gafometer 
öblirte Zimmer zu haben Brücken · 


8 tterrüben, die ert ichſten aller bisher bekannten, bedürf ch der Aus⸗ 
gut erhaltener Thüren, ja eneie Bearbeitung mei. Une end un . 3 Fuß im, Umfange n RASSE L F Nehw art 
i - 10, Pfd. ſchwer. aat im April, zweite von? . ee 
Balken, Bretter pp. ie n den Affen Tagen des August, Letztere auf ſoiche Felder, auf denen den ine Schlesinger’s 10 0 
öffentlich verkauft werden. Vorfurcht abgeerntet wurde. In 14 Wochen ſind die Rüben ausgewachſen, die zuletzt e ſt 1 1 
Thorn, den 16. April 1887. 8 e 3 Bo mer ee bis 75 re Frühjahr E i a ut an l. Zu den bevorſtehenden 
5 interbedarf aufgeboben. Da n amen, gr ? 2 
Garniſon⸗Verwaltung. muberläſttaſten Züchtern Großbritanntens bezogene Qciginalſaat, foſtet's Mt. Die Aus ſchank vom 9 4 Confirmationen 
Aukti on . Mk. Unter da Plant wird nicht abgegeben. Culturanweiſung füge jedem „S atenbräu“ dünne e Gier bach gebundener 
+ uftrage gratis bei. * a 0 aan N 
Mittwoch, 20. d. M. von 9 rnst Lange, Nipperwiese, Bez. Stettin. ___Sedimayer-Münden) _| Geschenk - Literatur 
BE en 5 e Frantirte Aufträge werden umgehend ver Nachnahme erpedirt. Zur in 79 21 in wa eee e beſtens 
5 \ 1 | nn —ñ—ñ— — 1 6 empfohlen. Desgleichen 
— l — —— Amerik. S e Eebfen, Gerſte, Eu 985 ee ü 
Stühle, Spiegel, Schränke ꝛc. Haus⸗ K 1 h T mu Rothklee. Tg arten und Ger enkblätter zur Exinne- 
und Küchengeräthe verſteigern. rei 10 OFPnO UG Lissack & Wolff. rung an die Confirmation. 
en — — ie Buchhandlung 
An ber u Herren- Garderoben, Für 3 ah nende Kinder 2 F. eee 
usver auf Uniformen- und Militär-Effecten-Handlung F! RER EN 
werden allen Müttern .. RER RK newer IT ee 
ee In am. Heiligegeist-Str. 14 THOR N Keiligegeist-Str. 164. Gebrüder Gehrig’s Zur Confirmation! 
gehörige Wa D 5 —— g 7 
Nr. 7, ſoll im einzelnen gänzlich aus⸗ Lager 8 Lager rühmlichſt bekannte Eine reiche Auswahl 
verkauft werden. Das Lager beſtht aus Be San Zahnhals bänder, i EN 0 5 
Manufakturwaaren, orden und Ehrenzeichen, Tricotag en. get ca. 0 Jahren bewährt, Kin, elegant gebun i Bücher 
Teppichen, Herren⸗Garderoben rc. Ordensbändern — dern das Bahnen zn erleichtern religiösen Inhaltes, 
Die Preiſe find äutzerſt billtg geſtellt. etc. Wäsche-Artikel. ſowie Unruhe und Zahnkrämpfe Gedichtsammlungen 
BA. SON EIRON, Empfehlen ihr reich assortirtes Lager zur gefl. Benutzung. u zu 70 9 ah Classiker und sonstige 
ar t zu beziehen t a Bücher 
5 f IX c durch Sennen in billigen und besseren Ausgaben, 
1 5 Sowie 
| 9 Tage. i 7 ö r Hoflieferanten u. Apotheker, 5 
aa MErIKA | 3 Wer im Zwelscl Darüber i. | Ban a1 . Gratulationskarten 
befördert mit, dampfern der MI 8e welches der vielen, in den Zeitungen empfiehlt 
n che er- > angeprieſenen Heilmittel er gegen ſein den metiten Apotheken. Walter . 
pen ieh Sonnabend na ch hey IX Leiden in Gebrauch nehmen ſoll, der 
jeden (So hf NS | TR, 


In dieſem Büchelchen iſt nicht nur 
eine Anzahl der beſten und bewähr⸗ 


ſtraße 19, 1 Tr. rechts. Rrieger- 5 


ſtändiger Beköſtigung und freier N AN 4 teten Jauemkttel „ ß 
Schiffsausrüſtung. i A 1 5 ſondern ri find au 1 möbl. Zim., Cab, u. Burſchengel jof, N 
E. Johanning, Berlin, Mit den neuen Schnelldampfern des 5 R Dienſtag, Nachmittag 5 Uhr 
unt 7 = beigedruckt worden. Jaſe Berichte reileſtraße 53 zwei groze Vorder⸗ findet die Beerdigung des verſtordenen 
Lontſenpiaß 7. Norddeutſchen loyd n ber ab as zimmer mit Entree u. Alkoven Kameraden Bohlius nach dem St. 
3 kann man die Reiſe von cheinbar un eilbare Krantheit 100 ſofort zu vermtethen. Georgenkirchhofe flatt. 


ine Famiſſenwohnung 2 Stuben u. Hierzu fiellt die 1. Compagnie die 

Gebote ſteht, dann i ei Zubehör im Hinterhauſe von ſof. Leichenparade, und ſteht zum Abholen 

zu Gebote ne „ dann ift ſogar b zu verm. Schülerſtr. 409, Fleiſchermſtr. ie: Fahne um 4¼ Uhr am Brücken⸗ 
0 


glücklich geheilt zu ſehen. Wenn dem 
Kranken nur das richtige Mittel 


| UMMI-ARTIKEL Bremen ns Amerika 


versendet discret j in9 Tagen ſchwerem Leiden noch Heilung d 1 701 
1 zu erwarten und darum ſollte kein Borchardt. 8 . exeit. 
5 Lp. Gst. Mertins. machen. Ferner fahren Dampfer des Kranker verjäumen, fich den, ranken⸗ Bache 47 — Thorn, den 17. April 1887. 
En in 6. 27 N ordden lichen 4 loyd re 5 „ 1 möbl. Zim. n. Cab. 1 Tr. zu verm. Krüger. 
erun 0. 8 viel leichter As richtige Wahl treffen In der Breiten ſtraße ?: 1 e 
neue 3 . gr Einen, MR e e Be zwei Zimmer mit ale, ton, Schützenhaus. 
versiegelt in urmenlosem 2 remen na ches erwachſen dem Beſteller eparl. Et 1 
— das Wunderbuch von 0 ſeparl. Eingang 1 Treppe ſofort 5 (Garten 2 Salon.) 


keinerlei Boften. 28 


vermiethen. Wo? jagt die Exp. d. 8. f 
E ein Laden Breiteſtr. 456 v J. Oetrb. eee ee 


— 1 1 1 

c auch von früher zu verm. bei Mil 0 

1 Wäſche 7 | 4 f 1 Kirschstein. Italr oncert l 

wird eigen gewaſchen, ſchon gewaſchene W̃ buung 3 Zimm. m geräum. ausgeführt vom Trompeter Corps des 

geplättet bei | Zub. zu v. Kl. Moder sia-à-vis 1. Pomm UWlanen + Regiments Nr. 4. 

L. Milbrandt, dem alten Viehhof bei Casprowitz. | Anfang 7/ Uhr. — Entree 20 Pf. 
Gerechteſtr. 98, 2 Tr. De bis dahin von Fern. Nechtsanw. Theod, Kackschies, 
Dr. v Hulewiez zum Bureau benütz. Stabstrompeter. 


Eine Kinderfrau oder Kin⸗ 2 Zim. auf Wunſch a. die ganze 1. Elage Stadttheater in Tharn. 


dermädchen wird verlangt im fit Culmerſtr. 345 v. Oct. cr. zu verm. 


(6. u. 7. Buch Moſis) enth. Gehetm⸗ 
niſſe früherer Zeiten, ſowie das vollſt 

fiebenmal verftegelte Buch, verſendet für 
5 Mk. R. Jacobs Buchhandlung, 
Magdeburg. 
— Ü—U‚— .:ů — — 


Dr. Romershausen's 


0 Nähres bet 
Augen- Essenz F. Mattfeldt, 
Erhaltung, l 


Auſtral ie un 


Sädemerita | 


Berlin NW., Platz vor dem neuen Thor la. 


7777 0 „Roths keller“. Breiteſtraſſe (Direction E. Hannemann.) 
Stärkung | an et un r 1 Treppe, eine große Wohnung bidligft Dienſtag, 19. April er. 
ser Pehlraft. Thorn-Altstadt ebe 5. Raben ba Deren, lat de eee en biefer J Boccaccio. 
orn- Sa Schneiderei geübt, finden dauernde Be⸗ 5 — Operette in 3 Akten von F. v. Suppe. 


Seit circa 50 Jahren hergestellt vom Nr. 161 Heiligegeiſtſtraße Nr. 161 | chäftigung. I Klammer, Bäckerſtr. 213. Gerberſtr. Nr. 81 iſt eine 


Apotheker Dr. F. G. Geiss, Nachflg , In Vorbereitung: 


5 e | + Parterrewohnung mit geräum. ' be“ 

C % u. Moin men ai| nun nn Sean 
2 u. 1 Mk in Original-Verpackung mit | Lager in Gold⸗ und Silber⸗ 12 bis 13 Monate alt, in Lulkau. . Zim. nebſt Zub. v I. Apr. ab zu v.. ' ; 2 
Namenszug . ke 8 8 rbeiten. an ee end- Aan 1 Mean . e 1 IE Schluß der Saiſon. TR 
durch die Apotheke zu en a. Lu J * Li * ung Iann nden freundl. Aufnahme N Er 2 elt. 8 d 24. 2 TR 
Et zu haben in den Dr. Clara Kühnast, Pensiondresz eiter. 146/47 3 e Mittwoch, den 24. April er. 
Ee 0 in Zahnoperationen. Reine Wohnung, Bromb. Vorſt. eee ee werker⸗Verei 

er Künſtliche Gebiſſe Nr. 7, kann vom 1. Juli cr. ab an 1 Mittelwohnung zum 1. April zu Verein. 
derweitig vermiethet werden. 


werden ſchnell und sorgfältig angefertigt. 


Pension. Papier⸗ Abfälle 


0 Einſtampfen kauft und 
Gymnaſiaſten finden freund. kun ofen 5 


liche Aufnahme unter billigen Papierfabrit Wilezal b Bronberg. 
Bedingungen Altſtä tiſcher Reue Federn und Daunen 
Markt Nr. 161 U, | find zu verkaufen. Zu erfr. in der Expb. 9 
N Verantwortlicher abctthr Gustav Ludwig in Thorn. — Drud und Verlag der Natbsbuchdruczerei von Prost Lambeck in Thorn. 


vermiethen Bäckerſtraße 225. Bet in kleinen Preiſen. 

v. Windisch, möbl. 8. n. Cab. u. Burſchen ſelaß er 0 
Rittmetſter. 1 zu verm. Tuchmacherſtr. 170. [Operett 8 geunerbaron. 

E : erſtr. 10. (Operette in 3 Akten von Joh. Strauß. 

1 unmdbl. Zim. geiucht. Offert. mit in fein möbl. Zim. nebſt Kabinet Billette find vorher zu haben für 

Preisang. unt. N 10 1. d. Exped. u. Burſchengelaß iſt verſetzungs⸗ Eſtrade u. Loge à 75 Pf. bei Herrn 

wel f. m. 8. Aab. m. Burschen. halber Jo u derm. Submit. S21.| Duszynski, für Sperrüg 68 Bi. 

Auch 2 Wohn. mit Zub v. ſof. z. 2 Mittelwohn. mit Garten auch bei dem Vorſtandsmitglied Herrn 

derm. „ Wegener, Coppernicusſir. 234. 1 Speicher 2. Lin. 2. L. V. Pastor. \F, Mentzel, Butterſtraße. 


— 


